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Die Mlmdlllellstllse
Was ist aus den deutschen Kolonien geworden?

7 Zur Tagung der Mandatskommission des Völker¬
bunds in Genf

'
, .7 , / , ^

^ Es sind genau 45 Jahre her, seitdem Deutschland in
die Reihe der Kolonialmächte eintrat . Am 24 . April 1884
hat Bismarck an den deutschen Konsul in Kapstadt das
berühmt gewordene Telegramm geschickt, durch das er das
Besitztum des Bremer Kaufmanns Adolf Lüderitz in Süd-
westafrika unter den Schutz des Deutschen Reiches stellte.
Zm Mai 1884 erwarb Deutschland Togo, im Zuli desselben
Alchres Kamerun , im November zahlreiche Inseln des
Stillen Ozeans sowie Neuguinea . In demselben Jahre
wurde in Ostafrika durch einen anderen Deutschen , Dr . Karl
Peters , die „Gesellschaft für deutsche Kolonisation " gegrün¬
det, die spätere „Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft

"
, und

damit der Grund für das spätere Deutsch-Östafrika gelegt.
Das alles geschah vor 45 Jahren unter der Obhut Bis¬
marcks . Heute sind es genau zehn Jahre her, seit dem Deut¬
schen Reich seine Kolonien geraubt wurden.

Im vierten Teil des Versailler Diktats , betitelt : „Deutsche
Rechte und Interessen außerhalb Deutschlands" ist alles
enthalten , was zur Vernichtung der weltpolitischen Stellung
Deutschlands nötig war . Schon der einleitende Artikel 118
besagt : „Außerhalb seiner europäischen Grenzen, wie sie
durch den gegenseitigen Vertrag festgesetzt sind, verzichtet
Deutschland auf alle Rechte , Ansprüche und Vorrechte in
bezug auf alle Gebiete, die ihm oder seinen Verbündeten
gehörten, und auf alle Rechte , Ansprüche und Vorrechte,
die ihm aus irgendeinem Grunde den alliierten und asso¬
ziierten Mächten gegenüber zustanden. Deutschland ver¬
pflichtet sich jetzt schon zur Anerkennung und Annahme der
Maßnahmen , welche von den alliierten und assoziierten
Hauptmächten zur Regelung der aus den vorstehenden Be¬
stimmungen entstehenden Folgen getroffen find oder wer¬
den.

" Und dann folgt der Abschnitt, der speziell den deut¬
schen Kolonien gewidmet ist, und dessen erster Satz (Ar¬
tikel 119) lautet : „Deutschland verzichtet zugunsten der
alliierten und assoziierten Hauptmächte auf alle seine Rechte
und Ansprüche in bezug auf seine überseeischen Besitzungen."

Was ist nun aus den deutschen Kolonien geworden, deren
Aufbau so viel Arbeitsmühe und Fleiß , so viel Aufopferung
und übermenschliche Anstrengung gefordert hat ? Togo und
Kamerun wurden auf Grund des Teilungsvertrages vom
10. Juli 1919 zwischen Frankreich und England aufgeteilt.
Deutsch-Südwestafrika und Deutsch-Ostafrika (heute Tan¬
ganjikagebiet genannt ) stehen unter britischem Mandat,
mit Ausnahme von Ruanda und Urindi , die Belgien zu¬
fielen. Die Südseeinseln Nauro , West -Samoa sowie Neu¬
guinea werden von dem englischen Dominion Neuseeland
verwaltet. Die Mandatare haben alljährlich dem Völker¬
bundsrat bezw . dessen Mandatskommission einen Bericht
über die ihrer Fürsorge anvertrauten Gebiete vorzulegen.
An diese Kommission haben sich auch die Eingeborenen im
Falle von Beschwerden zu wenden. Inwieweit die Ein¬
geborenen praktisch von ihrem Beschwerderecht Gebrauch
wachen können, ist eine Frage fiir sich . Da Deutsche , auch
als Privatpersonen , nach den ehemaligen deutschen Ko¬
lonialgebieten nicht reiien dürfen , muß man sich mit den
Meldungen begnügen, die in der Presse der Mandatsmächte
von Zeit zu Zeit veröffentlicht werden . Aus diesen Mel¬
dungen geht hervor , daß die Beziehungen zwischen den Ein¬
geborenen und den neuen Herrschern nicht gerade die besten
find. Ueber die Greuel in Afrika helfen keine Vertuschun¬
gen der interessierten Personen hinweg . Besonders schwer
haben aber die Südsee-Jnsulaner zu leiden , die unter der
Knute der neuseeländischen Regierung stehen . Es scheint,
als ob die Mandatare sich nicht als verantwortliche Be¬
auftragte des Völkerbundes , sondern als unbeschränkte
Herrscher über die ehemals deutschen Kolonien betrachten.
Es sind sogar Anzeichen dafür vorhanden , daß bei den Man¬
dataren die Neigung immer lebendiger wird , die Mandats¬
gebiete in das eigene Kolonialreich für immer einzuver¬
leiben . So hat neuerdings England in aller Öffentlichkeit
einen Plan entwickelt, demzufolge Deutsch-Ostafrika end¬
gültig dem britischen Empire zusallen soll.

Alle diese Tatsachen wirken alarmierend . Deutschland
wird nie auf den Anspruch verzichten, in der Ausübung von
Kolonialfunktionenden anderen zivilisierten Mächten gleich¬
gestellt zu werden . Der Raub der deutschen Kolonien war
wicht nur als materielle Schädigung , sondern auch als mo¬
ralische Verunglimpfung und Erniedrigung gedacht . In¬
dessen haben die Men Kolonialmächte , die seit Jahr¬
hunderten die weiten Echteile unter Mwerem,Joch halten,

am wenigsten das Recht, deutsche Kolonisationsmethoden
zu kritisieren. -

Die diesjährige Tagung der Mandatskommission steht vor
überaus verantwortungsvollen Aufgaben . Das Schicksal der
deutschen Kolonien ist für Deutschland nicht gleichgültig
und wird nicht gleichgültig werden . ' ' '

Der Manvatsausschug und der Hiltou-doung-Bericht
Genf, 1 . Juli . Der dem Mandatsausschuh des Völkerbundes

vorlegete Hilton -Voung-Bericht über die administritive Zusam¬
menlegung der deutschen Mandatsgebiete in Ostafrika hat, wie
der Präsident des Mandatsausschusses in seiner Eröffnungsan¬
sprache betonte , bei allen Ausschubmitgliedern lebhaftes Inter¬
esse hervorgerufen . Der Ausschub wird sich , wie der Präsident
hinzufügte , ohne Zweifel mit dem Bericht zu befassen haben,
sobald sich die englische Regierung selbst darüber ausgesprochen
habe.

ParlaMntseröffurmg io England
Die Feier der Parlamentseröffnung gehört zu den be¬

deutendsten und volkstümlichsten Ereignissen im staatspoli¬
tischen Leben Englands . In dem Zeremoniell dieser Feier
spiegelt sich die jahrhundertelange Geschichte des ältesten
Parlaments der zivilisierten Welt von heute . An diesem
Zeremoniell hat auch die jetzt herrschende reformlustige Ar¬
beiterpartei nicht zu rütteln gewagt.

Der Eröffnungstag des englischen Parlaments sieht die
Mitglieder des Oberhauses rurd des Parlaments in einem
Raum versammelt , was sonst nie im Laufe der parlamen¬
tarischen Arbeit geschieht . Das Unterhaus (House of Com¬
mons) ist bekanntlich durch die Abspaltung der Abgesandten
aus dem niederen Adel und der Bürgerschaft von dem
eigentlichen englischen Parlament , dem Oberhaus (House
of Lords ) entstanden . Im Laufe von Jahrhunderten waren
die Abgeordneten des Unterhauses einflußlose, stumme Per¬
sonen, denen der Eintritt in das Parlament verwehrt war
und die ihre Wünsche durch einen von ihnen gewählten Ver¬
treter , den Sprecher (Speaker ) , vortragen ließen . Heute
übt das Unterhaus , das auf allgemeinem Wahlrecht basiert,
die eigentliche parlamentarische Gewalt in England aus»
während das standesmäßige aristokratische Oberhaus ei»
Scheindasein führt , das nur durch die Tradition aufrecht-
erhalten wird . Nur an einem einzigen Tage , am Er¬
öffnungstage des Parlaments , gewinnt das Oberhaus seine
alte Bedeutung , während das Unterhaus zur alten Einfluß-
losigkeit sinkt.

Während die Königsfamilie auf ihren Thronsesseln, der
Lordkanzler (der Vorsitzende des Oberhauses ) auf seinem
fymoblischen Wollsack, und die Peers Englands samt Erz¬
bischöfen , Bischöfen und den Richtern des höchsten Gerichts¬
hofes auf ihren rotgepolsterten Bänken sitzen , steht der
„Speaker " des Unterhauses mit den Unterhausmitgliedern
bescheiden hinter der Barriere im Sitzungssaal der Lords,
um der Thronrede ergeben und stumm zu lauschen . Nach¬
dem die Thronrede verlesen ist , zieht sich der Speaker mit
den UnterhausaLgeordneten durch eine schmale Hintertüre
zurück in die eigenen Räume des Unterhauses , und erst hier
wächst das House of Commons zu seiner wirklichen Be¬
deutung heran . Denn nun beginnt die Aussprache über die
Thronrede , von der das Schicksal der Regierung abhängt,
die ja für die Thronrede verantwortlich ist.

Im kleinen rechteckigen Saal des Unterhauses sitzen die
Abgeordneten auf den mit schwarzem Leder gepolsterten
Bänken , auf der einen Seite die Regierung und die Regie¬
rungspartei , auf der anderen Seite — die Opposition. Zwi¬
schen den Bänken der Regierung und der Opposition befindet
sich der Mittelgang , und am einen Ende des Mittelganges
sitzt auf einem Stuhl der Speaker, und zwar so , daß rechts
von ihm der Führer der Regierung und links von ihm der
Führer der Opposition Platz haben . Die Abgeodneten
sprechen von ihrem Platz aus . Eine Redertribüne fehlt.
Die Abgeordnete« sitzen der Regel nach mit Hut, nur der
Redner nimmt seinen Hut ab . IM übrigen hält man im
Unterhaus keine langschweifigen Reden , sondern man
„spricht", man berät . Lange Reden werden in England
nur in öffentlichen politischen Versammlungen gehalten,
wicht aber im Unterhaus , dessen Beratungen einen streng
privaten Charakter haben. Die Beratungen des Unter¬
hauses find offiziell nicht öffentlich . Es gibt zwar Zuhörer,
die an den halb verborgenen Galerien des llnterhaussaalss
hoch oben auf schmalen Bänken hocken, aber die Abgeord¬
neten nehmen von diesen „Neugierigen "

, zu denen immer
viele Diplomaten und Journalisten gehören, gar keine Notiz.

Im neuen englischen Unterhaus hat nunmehr die frühere
Regierungspartei ihre Plätze mit der Oppositionspartei
vertauscht. Heute sitzt Mr . Baldwin links vor dem Speaker,
während Mr . Macdonald nach der rechten Seite gewandert
ist. Die erste Session des neuen Parlaments beginnt . Sie
verspricht bewegt und bedeutungsvoll zu sein . Das neu¬
gewählte Unterhaus ist auf den Kampf eingestellt. Die
jetzige Regierungspartei verfügt über keine absolute Mehr¬
heit , und sie darf sich den Luxus nicht erlauben , auf dis
Opposition keine Rücksicht zu nehmen, während die Oppo¬
sition ihrerseits angriffslustiger geworden ist , weil sie weiß,
daß von ihr vieles abhängt . Mit der ParlamentseröfffnunK
tritt die Labour -Regierung Macdonalds erst richtig i»
Aktion . Das Regierungsprogramm steht nun endgültige
fest. Von diesem Programm und von seiner Durchführung:
hängt vieles ab nicht nur für England , sondern auch für"
di« übrige Welt.

Sie englische Thronrede
London , 2 . Juli . Die im Oberhaus bei der Eröffnung d«

Parlaments vom Lordkanzler verlesene Thronrede beginnt mit
dem Ausdruck der Zuversicht des Königs auf völlige Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit und mit dem Dank für das ihm
während seiner langen , ernsten Krankheit bewiesene Mitgefühl.
Die Thronrede fährt fort : „Meine Beziehungen mit den aus-!
wiirtigen Mächte« find weiterhin freundschaftlich. Die »»-
abhängigen Finanzsachverständigen , die ernannt worden find,
um Vorschläge sür eine vollständige und endgültige RegelnnM
des deutschen Reparatronsproblems zu entwerfe «, habe« eine»
einstimmigen Bericht überreicht, der augenblicklich von meiner
Regierung zur Vorbereitung für eine Konferenz von Vertreter«
der in Betracht kommenden Regierungen erwogen wird . Eins
Regelung dieses Problems wird die Besetzungsmächte in de»
Stand setze», die Räumung des Rheinlandes vorzunehmen.

Mit dem Botschafter der Vereinigten Staaten von Amerika
haben über die Frage der Flottenabriistung Besprechungen be¬
gonnen ; demzufolge hat meine Regierung die ernste Hoffnung,
im Zusammenwirken mit meinen Regierungen in den Domi¬
nions, der Regierung Indiens und den Regierungen der aus¬
wärtigen Mächte, eine baldige Verminderung der Rüstungen
in der ganzen Welt ficherstellen zu können. Meine Regierung ist
der Ansicht , daß die Zeit gekommen ist, um internationale Mei¬
nungsverschiedenheiten , in denen die Parteien mit bezug auf
ihre Rechte im Streit sind , einer Regelung auf dem Reichswege
zu unterbreiten. Zu diesem Zwecke berät sie jetzt mit meinen Re¬
gierungen in den Dominions und der Regierung Indiens über
die Unterzeichnung der Fakultativklausel, die in dem Statut des
Ständigen Internationalen Gerichtshofs enthalten ist . Meine
Regierung prüft die Bedingungen, unter denen diplomatische
Beziehungen mit der Regierung der Union der Sowjetrepubliken
wieder ausgenommen werden können und steht in Gedanken¬
austausch mit meinen Regierungen in den Dominions und der
Regierung Indiens über hie Frage."

Weiter betont die Thronrede, daß es ein Haap»oe«nchv«- ^
Regierung sein wird, das fortdauernde Uebel der Arbeitslosig¬
keit wirksam zu bekämpfen. Für die Verbesserung der Trans¬
portmittel, für die Förderung der darniederliegenden Ausfuhr-
industrien und der überseeischen Auswanderung find Pläne är
Vorbereitung. Die Regierung erwägt die Frage der Reorgani¬
sation der Kohlenindustrie einschließlich der Arbeitsstunde » nick»
anderer Faktoren. Vorschläge in dieser Hinficht werden in an¬
gemessener Zeit unterbreitet werden . Es werden sofort Unter¬
suchungen der Lage der Eisen-, Stahl - und Baumwollindnstrie
unternommen werden , um Mittel zur Besserung ihrer Stellung
in den Weltmärkten zu entdecken . Auch zur Abänderung und
Konsolidierung der bestehenden Fabrikgesetzgebung und zur
Durchführung der in Washington 1919 « »gegangenen Verpflich¬
tungen werden Vorlagen unterbreitet werden.

Die Thronrede teilt ferner mit, daß die Regierung das ge¬
samte Gebiet der Gesetzgebung mit bezug auf den Verkauf mrb
die Lieferung von alkoholischen Getränken uutersuche« wird.
Eine neue Maßnahme zur Beseitigung der Lage, die durch das
Gesetz vom Jahre 1927 betreffend Jndustriestreitigkeitenvon Ge¬
werkschaften geschaffen wurde , wird eingebracht werden.

Zum Schluß nimmt die Thronrede Bezug auf das bei den letz¬
ten Neuwahlen in Kraft getretene erweiterte Wahlrecht , das,
wie es in der Thronrede heißt , „in die Hände meines gesamte»
Volkes reifen Alters die ernste Verantwortung sür den Schutz
der Wohlfahrt dieser Nation als einer konstitutionellen Demo¬
kratie legt"

, und betont, daß die Regierung in eine Prüfung der
bei der Wahl gemachten Erfahrungen einzutreten beabsichtigt.

«
Die englische Arbeiterpartei und die Rheinlandräumung

London , 2 . Juli . Im Unterhaus führte bei der Be¬
gründung des Antrags über die Antwort auf die Thron¬
rede der Abgeordnete der Arbeiterpartei Snell u . a . aus:
Zu großer Genugtuung gereicht es uns , daß sich die Mög¬
lichkeit zeigt , die englischen Truppen im Rheinland zurück-
zurusen und einem Volk, mit dem wir seit mehr als zehn
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Jahren in Frieden leben, die heißgeliebte Gegend zurück¬
zugeben, die mit so vielen glanzvollen und romantischen
Erinnerungen der deutschen Geschichte verknüpft ist . Wenn
dieses Ideal in Erfüllung gehen würde , so würde das hier
wohl mit fast derselben Zufriedenheit begrüßt werden wie
in Deutschland.

Enttäuschung über die Ausführung der englischen
Thronrede zur Abrüstungsfrage

Washington , 2. Juli . „World " erklärt in Besprechung
der englischen Thronrede : Die kargen Bemerkungen zu
den Hoffnungen auf eine baldige Verminderung der
Rüstungen müssen in der ganzen Welt enttäuschen nach all
den Erwartungen , die durch die eilige Fahrt des Bot¬
schafters Dawes nach Schottland , um sich dort mit Mac¬
donald zu treffen , und die wiederholten Ankündigungen
neuer Entwicklungen in der Abrüstungsfrage geweckt wor¬
den waren . Alle Hoffnungen auf die Einberufung einer
neuen Abrüstungskonferenz in den nächsten Wochen sind
also offenbar verfrüht gewesen.

Renes vom Tage
Polnischer Druck auf die deutschen Minderheiten

Kattowitz, 2 . Juli . „Polska Zachodnia" veröffentlicht
heute 37 Namen von Beamten der Kattowitzer Stadtver¬
waltung mit dem Hinweis , daß deren Kinder deutsche
Minderheitenschulen besuchen. Mit dcr Veröffentlichung ist
jedenfalls die Abficht verbunden , einen öffentlichen Druck
auf die Beamten auszuüben , damit sie ihre Kinder in die
polnische Schule sch en. Das Watt kündigt weitere der¬
artige Veröffentlichungen an.

Hösch bei Briand
Paris , 2. Juli , lieber den Inhalt der Besprechungendes

deutschen Botschafters von Hösch mit Briand berichtet
„Matin "

, der Botschafter habe erklärt , Deutschland werde
die Wahl des Konserenzortes der Mehrheit der beteiligten
Mächte überlasten und sich ihr anschließen . Ein besonderer
Wunsch Deutschlands wurde nicht vorgebracht. „Matin " be¬
hauptet auch, daß Frankreich noch immer nicht seine Zu¬
stimmung zur Tagung in London gegeben hat und noch
immer versuche, die Konferenz nach der Schweiz zu ver¬
legen. Das halbamtliche Blatt berichtet ferner , daß der
Botschafter den Plan der Zerlegung der Verhandlungen in
mehrere Abschnitte als nicht wünschenswert bezeichnet habe,
weil dadurch Verzögerungen zu erwarten seien . Briand
seinerseits gab die Versicherung , daß Frankreich nicht die
Absicht habe, die Entscheidung hinauszuziehen.

Zur bevorstehenden Regierungskonferenz
London, 2 . Juli . Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " schreibt : Die italienische Regierung hat
jetzt endgültig ihre Zustimmung zu dem britischen Vorschlag
mitgeteilt , die Reparations - und Rheinlandkonferenz in
London abzuhalten . Nachdem nunmehr Italien , Belgien
und Deutschland ihre Bereitwilligkeit zur Teilnahme an
einer Londoner Konferenz bekundet haben, ist es nicht über¬
raschend, daß Macdonald und seine Kollegen es ablehnen,
sich durch die an den Haaren herbeigezogenen Pariser
Argumente von ihrer ursprünglichen Absicht abbringen zu
lasten. Britische Kreise erwärmen sich nicht für den Ge¬
danken, drei aufeinanderfolgende Konferenzen abzuhalten,
nämlich eine der Staatsmänner , eine der Sachverständigenund dann wieder eine der Staatsmänner . Ein solches Ver¬
fahren würde geneigt sein , die Rheinlattdräumung über
das laufende Jahr hinaus zu verzögern. Macdonald und
feine Kollegen sind keinesfalls bereit , eine solche Möglichkeitin Erwägung zu ziehen.

Zusammentritt des Sachverstäudigenausschufles zur
Begutachtung der Arbeitslosenversicherung

Berlin , 2 . Juli . Heute trat im Reichsarbeitsministerium
unter dem persönlichen Vorsitz des Reichsarbeitsministers
Wissell erstmalig der Sachverständigenausschuß zur Begut¬
achtung der Arbeitslosenversicherung zusammen. Der Mi¬
nister legte in großen Zügen die Aufgaben des Ausschusses
dar . Darauf behandelte Ministerialdirektor Dr . Weigert
in ausführlichem Vortrag die einzelnen Probleme , mit
denen sich der Ausschuß zu beschäftigen haben wird . Es
wurde beschlosten, die Verhandlungen in strengster Ver¬
traulichkeit zu führen.

Die Spätsommertagung des Reichstages
Berlin , 2 . Juli . Da bis zum 1. September die Ratifi¬

zierung des Youngplanes durch die Parlamente erfolgen
soll, wird jetzt die Einberufung der Konferenz zum 5 . Aug.
erwartet , ihr Abschluß aber 14 Tage später , spätestens bis
zum 20. August, um noch genügend Zeit für die parlamen¬
tarischen Vorbereitungen zu haben. Unter diesen Umstän¬
den wird nach der „B .Z." in parlamentarischen Kreisen mit
dem Zusammentritt des Reichstags zum 26. August ge¬
rechnet.

Zur Kabinettsbildung in Sachse«
Dresden , 2 . Juli . Wie wir zuverlässig erfahren , kann das

neue Kabinett des Ministerpräsidenten Dr . Bänger nun¬
mehr als so gut wie vollständig bettachtet werden . Dr.
Bringer wird sein Kabinett am Donnerstag dem Landtag
vorstellen und eine Regierungserklärung abgeben . Wie
weiter verlautet , handelt es sich bei dem Kabinett Bünger
um ein Kabinett von Fachleuten, in das auch einige der
bisherigen Minister , die als Fachleute anzusprechen sind,
wieder eintreten werden.

Bauernkundgebung in Husum
Husum» 2 . Juli . Rach mehreren ähnlichen Kundgebungen

in den letzten Tagen wurde in Husum eine Versammlung
der Landvolkbewegung abgehalten , um gegen die Ver¬
urteilung des Landvolkführers Wilhelm Hamkens, Mit¬
glied des Reichstags , zu protestieren , der wegen Aufreizung
zum Steuerstreik zu einer Gefängnisstrafe verurteilt wor¬
den war . Hamkens wandte sich gegen die Regierung und
bezeichnte als Hauptziel der Landvolkbewegung „die Be¬
kämpfung und Beseitigung des jüdisch-parlamentarischen
Systems "

. Zum Schluß der Versammlung bildeten die Ver¬
sammlungsteilnehmer , etwa 300 Landwirte , einen geschlosse¬
nen Zug , um Hamkens ins Eefnägnis zu geleiten . Eine von
Landjäger - und Polizeibeamten gebildete Polizeikette in
der Theodor-Stormstraße wurde von der Spitze des Zugesüberrannt und unter lauten Rufen bis zum Amtsgerichts¬
gebäude zurückgedrängt.

Zwischenfälle an der bulgarisch-südslawischen Grenze
Sofia , 2. Juli . Nach Zeitungsmeldungen wurde in der

Nacht der Militärposten beim Dorfe Tschiporowzti an der
bulgarisch-südslawischen Grenze von Unbekannten an¬
gegriffen, die einen Soldaten verwundeten und dann dis
Flucht ergriffen . Man nimmt an , daß der Ueberfall von
Emigranten ausgeführt worden ist . Mit zwei anderen Ban¬
den von Emigranten entspann sich ein Kampf bei den Dör¬
fern Mokesch und Kaluger . Nach kurzem Feuerkampf ver¬
schwanden die Banditen.

Das neue japanische Kabinett
Tokio , 2 . Juli . Das neue japanische Kabinett ist nun¬

mehr gebildet und zwar mit Hamaguchi als Ministerpräsi¬dent, Baron Shidehara als Minister des Auswärtigen und
Kenzo Adatschi als Minister des Innern.

Rücktrittsabsichten Smuts
Pretoria , 2. Juli . Wie Reuter aus glaubwürdiger Quelle

rrfährt , beabsichtigt Premierminister Smut zurückzutrets«.
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Württembergischer Landtag
Stuttgart . 2. Juli . In der Sitzung am Dienstag wurde»Abstimmungen zum Kultetat nachgeholt . Abgelehnt wurde -

sozialdemokratischer Antrag auf Errichtung von Aufbaukbnr"und ein kommunistischer Antrag, den 1. Mai zum Feiertagerklären . Angenommen wurde der Antrag, den Städten ^ - -?bronn und Ulm je 25 000 Mark als Theaterbeitrag -«ferner ein sozialdemokratischer Antrag, der den Veitra»Schulen in bedürftigen Gemeinden von 300 000 auf 5000Nn »i»'
erhöht.

Dann wurde die Beratung des Finanzetats begonnenverschiedene Anträge gestellt wurden , so vom Abg. Bauser
'
f«« ,daß eine Entlastung durch den Youngplan den Inflation? . »«>>

'
Aufwertungsgeschädigten zugute komme . Abg. Winker (Tmrforderte die Bildung eines unabhängigen Rechnungshofes sowi«monatliche Berichte der Verwaltungen an das Finanzministe,rium über Einnahmen und Ausgaben . Abg. Häcker (VB .s be.antragte, aus den Erleichterungen des Youngplanes die Rente»bankzinsen herabzusetzen Finanzminister Dr. Dehlinger hielt «für verfrüht, über die Verteilung der freiwerdenden Reparation»gelder zu beschließen . Die Krise sei nicht hinter uns , sonder,fange erst an. Die Wirtschaftskonjunktur gehe zurück . Ritt,woch Fortsetzung.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 3 . Juli 1929.

Amtliches. Uebertragen wurde eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Herrenberg dem Hauptlehrer
VeylinSulz O.A . Nagold.

Bad Liebenzell, 1 . Juli . Am Sonntag abend wollte
die Ehefrau des Straßenwarts Friedrich Pfrommer den
über der Haustür auf der Fensterbank liegenden Haus¬
schlüssel an sich nehmen , zu welchem Zweck sie sich auf de»
Haussockel stellte. Beim Abspringen blieb sie mit dem
Ehering am Hausnummertäfelchen hängen und riß sichden Ringfinger aus . — Um die gleiche Zeit kam der 48 Z.alte Eoldarbeiter I . Nonnenmacher aus Eutingen auf dem
Motorrad . Beim Spritzenhause fuhr er gegen eine Per¬
son und stürzte ab . Er erlitt erhebliche Verletzungen und
wurde nach Anlegung eines Notverbandes von Stadial^
Dr . Seeger dem Pforzheimer Krankenhause überwiesen.— Beim Gewitter am Samstag abend zerspaltete der Blitzam Kaffeehof eine Tanne , als gerade zwei Mädchen aus
Unterhaugstett , die dort Schutz vor dem Regen gesucht
hatten , weitergegangen waren.

Neuenbürg , 2 . Juli . (Kirchenweihe.) Am kommenden
Sonntag wird die neue Herz-Jesu -Kirche durch den Bischof
von Rottenburg konsekriert. Nach der Feierlichkeit, welche
vormittags 9 Uhr stattfindet , findet in der Kirche ein
Mysterienspiel statt.

Rottenburg , 1 . Juli . (Pech .) Der Lehrling des Kauf¬manns Rebstock wollte heute mittag mit dem Rade 350
auf die Bank bringen . Auf der oberen Brücke wollte er
an seinem Rade etwas machen und legte währenddessendas Geld Mäppchen auf das Brückengeländer. Da
kam ein starker Windstoß und warf es in den zurzeit star¬
ken und trüben Neckar , und wurde mitfortgenommen . Er
suchte es mit einer Stange an das Ufer zu bekommen. Doch
während seines Bemühens sank dasselbe unter
und konnte nicht mehr gefunden werden,
so daß das Geld verloren ist.

Rottwell , 1. Juli . Ein zeitgemäßes Kinderheim
wurde letzte Woche durch einen Festakt der Benützung
übergeben , das von der Stadtverwaltung im Gewand
„Himmelreich" am Rande des früher Duttenhofer 'schen,
jetzt städtischen großen Parks erbaut wurde . Die Klein¬
kinderschule , die Frauenarbeitsschule und die städt. Näh¬
schule fanden darin Unterkommen . Nach dem Festakt über-

„Die blonde Bonizelta"
Roman von Leontine von Winterfelb -Platen
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Kraffto wußte es nicht . Und er grübelte werter auch
gar nicht darüber nach . Er war nur so selig, so namenlos
selig. Da kamen sie auf die Lichtung, wo Migarößlis
Mooshütte am Felsen lehnte.

»Hier müssen wir Rast machen, " rief Kraffto und
sprang vom Rotz. „Migarößli wird sich freuen, dich kennen-
zmlernen, Bontzetta ."

Und ehe der geschmeidige Gerhard ihm zuvorkommenkonnte, hatte er die Schlanke zart aus dem Sattel ge¬hoben.
„Ei , ist's hier schön !" ries Bonizetta fröhlich. „Wiebet den Wichtelmännlein im Märchen."Da trat auch schon der alte Klausner aus seinemKrautgärtletn , den Spaten in der Hand, lieber sein runz¬liges Gesicht flog ein Heller Freudenschein, als er den

hohen Besuch sah.
„Grüß Euch Gott , vieledle Jungfrau und hohe Herren!Wollt Ihr ein wenig rasten, so bring ich Euch eine schöneZiegenmilch und frischen Honig."

> Alle setzten sich um den rohen Holztisch vor der Hütten-
A , und Migarößli lief geschäftig hin und her. Einmal
zückte er sich und sah dem Kraffto schmunzelnd in dieAugen.

„Bub , heut schaut Ihr anders aus als dazumal. Sv« ank und frisch, als fei Euch der liebe Herrgott selberbegegnet."
Bonizetta aber sagte freundlich:
»Sagt , Alter , haust Ihr hier immer so allein ? Ihr seiddoch nicht geistlich? Habt Ihr nicht Weib und Kind?"
Da setzte sich Migaroß mtt an den Holzttsch und falteteseine rauhen , runzligen Hände.
„Nein, geistlich bin ich nicht , Jungfrau . Hat? eingar weltlich Amt vorzeiten. War Hofnarr beim seligenPfalzgrafen und wett mtt ihm herumgezogen in der Wett.Ich batt ' auch ein Weib und einen Buben ."

Hier schwieg der Aue und schluckte schwer. Besser fuhrer dann sott:
„Mein Weib starb mtt , als ich mit dem Pfalzgrafen tm

Morgenland war . Mein Bub ist mit des Kaisers Heer
nach Welschland gezogen . Ob er lebt, weiß ich nimmer.
Aber er wird wohl tot sein . Hätt ' seinen alten Bater sonst
nicht solange allein gelassen . Da bin ich fortgezogen aus
der Pfalz und hierhergezogen in die Wildnis ."

„Und schön ist's hier, wunderschön!"
Bontzetta sah sich tiefatmend um tu dem kleinen,

blühenden, bienendurchsummten Reich des Alten.
Kraffto aber konnte die Augen nicht wenden von ihr,die da tm Grünen saß, wie eine Mutter Gottes , so licht« nd klar. Kaum angelehnt an die dunkle Holzwand, zu

Füßen der nickenden Glockenblumen im hohen, weichenGras , das blonde Haupt umflattert von zwei blauen
Schmetterlingen . So nahm er ihr Bild aus tu seine Seele— tief — unauslöschlich eingeprägt.

Da strich Graf Gerhard sich die Haare aus der Stirn.
„Wir müssen heim zum Mittag . Ich Hab noch eine«

weiten Ritt aus die Landskron ."
Meder ritten sie zu drttt durch den schweigenden Hoch.Wald . —
Da Hub Gerhard an:
„Für Euch ist es recht einsam hier auf dem wilden

Neuenar , Gräfin . Ihr solltet öfters herüberkommen zu«ns aus die Landskron . Da gibt's Kurzweil ohne End'.Gaukler Hecken wir und fahrende Sänger , Ringspiel und
Reiherbeize. Das ist ein anderes Leben als hier aufdem Neuenar ."

Sie sah ihn fast vorwurfsvoll an.
„Was brauch ich Kurzwell und Gaukler ? Bei uns»kbt 's genug anderes zu tun . Da bleibt nimmer Zeit für

solche Narreteien ."

„Ihr redet, wie Jhr 's versteht. Ihr kennt ja mkein solch Leben , solch lusttges, wie wir 's daheim ch. ge haben. Seht , ein eigen Gasthaus haben wir f« usere Gäste. Tut aber auch not, denn manche sind woche*" "8 bet uns . So der Günter vom Drachenfels und 8odeßberger. Die solltet Ihr kennen! Waren lange a"se des Kaisers und wissen viel zu erzählen."
^ Gleich machte er mtt ihnen einen Dkg ab, wann 1U« sttner Mutter ans die Landskron kommen sollten.

Bonizetta sann nach
„Atur weiß tth nicht, ob dem WM der Lag recht sÄ»

wird , denn er mutz doch mit ."
„Freilich," nickte Kraffto, „der muß mit . Hat ja immer

fii gern mtt der Armtrud gelacht . Aber dem kst schon der
Tag recht."

So ritten sie plaudernd durch den grüngoldene« WM
und ha : : m's nicht acht, daß die Sonne schon fast tm
Mittag stand.

8. Kapitel.

Noch waren sie nicht heim , als Will, müde und be¬
staubt , den stellen Berg emporklomm. Asator am Zügel.
Die letzte abschüssige Strecke ritt er nie, um das Roß z»
schonen.

Wulf kam ihm aus dem Hofe entgegen, das Pferd t»
Empfang zu nehmen.

„Sind die Grasen vom Reiten heim?" fragte Will
Den andern.

„Atetn, Herr, die Grafen noch nicht und auch nicht die
Gräfin ."

§
"

die denn mitgeritten heut früh?"
„Freilich, Herr, bald nachdem Ihr fort wart ."
Wulf führte den Rappen tn den Stall . . . .
Aus derselben Stelle stand Will und rührte sich «ich»-

Dann warf er den Kopf zurück, aber seine Lippen wäre«
weiß.
> „Wulf, zäum mtt deu Rherngolv auf ! Ich reit wird«
fort ." —

Wulf kraute sich den Kops. _ .
.Herr , ich kann Euch aber nicht sagen, wo die ander»

> Pngeritten . llrck gegessen habt Ihr auch noch «ich»

,Hab ich dich gefragt ? Ich will den Rheingold —
verstanden?"

Schwer schritt er Wer de» Hof in die Küche, schnW
ein Stück Schwarzbrot und aß es langsam tn große»

rcken. .
„Kommt der Herr nicht z« Tisch ?" fragte MagneusÄ.

die just am Herd hantierte-
(Fortsetzung folgte _ . -
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.M der Erbauer, Stadtbaurat Blessing, die Führung
^urch das Gebäude , das u . a . einen großen Springraum
M die Kleinen, neuzeitliche Badeeinrichtungen mit Kalt-

Warmwasserduschen , Planschbecken, abgeteilte
Kckwwmabteilungen für kleinere und größere Kinder,
eine » großen Doppelsaal mit Bühne , ein Zimmer für
Mütterberatung u. a . m . enthält.

Kottweil, 2 . Juni . (Blitzschlag . ) Sonntag nachmittag
M ein schweres Gewitter von kurzer Dauer mit gewalti¬
gem Platzregen über Rottweil nieder . Abends schlug der
Aitz in das an der Kapellengasse Rottweil -Altstadt in der
Whe des neuen Bahnhofs stehende, von Raphael Engel-
ftied gestiftete Feldkreuz und in den dabeistehenden Baum.

Schwenningen , 2 . Juli . (UnglLcksfaIl . ) Der 18jäh-
rige Kaufmann Walter Bürk aus Schwenningen, Sohn
des Mineralwasserfabrikanten Bürk von hier , wurde von
feinem Vater beauftragt, mit dem Motorrad einige ge¬
schäftliche Angelegenheiten auf dem Reichsbahnhof in Tros¬
singen zu besorgen . Im Bahnhofrestaurant Trossingen be¬
klagte er sich aber schon über Unwohlsein. Er trank in der
Wirtschaft einen Tee , um die Uebelkeit zu bekämpfen, und
fuhr dann wieder in der Richtung nnach Schwenningen
weiter . Etwa gegen 11 Uhr wurde er von einem Schwen-
ninger Personenkraftwagen kurz vor der Stadt aufgefun¬
den. Der junge Bürk lag mit einem Bein noch unter dem
Motorrad , mit dem anderen darüber . Er ist also im Fahren
umgestürzt. Er starb im Krankenhaus.

Trossingen , 2 . Juli . (Todesfall .) Im Alter von
66 Jahren ist am Montag abend nach längerem Leiden
Matthias Hohner, Fabrikdirektor , gestorben . Er war
der zweite der fünf Söhne des alten Matthias Hohner,
dessen Tatkraft und Geschick die Trossinger Mundhar¬
monikafabrikation ein gut Teil ihrer Blüte verdankt und
aus dessen Geschäft sich seit 1867 allmählich die heutige
Harmonikafabrik Matthias Hohner A.-E . entwickelt hat.
Der nun verstorbene Sohn Matthias , 1863 geboren , wurde
in der väterlichen Firma groß ; er war der eigentliche tech¬
nische Leiter und hat die ganze technische Entwicklung der
Fabrikation mitgemacht . I960 hatte der Vater den Söhnen
das Geschäft übergeben , 1909 wurde es in eine A .-E . um¬
gewandelt und Matthias wurde Fabrikdirektor . Bis zu¬
letzt war er im Aufsichtsrat der Gesellschaft. Auch im Leben
der Gemeinde war sein Rat und seine Hilfe hochgeschätzt.

Trossingen » 1 . Juli . Der Eemeinderat hat in seiner
letzten Sitzung zur Förderung des Wohnungsbaus im
Jahr 1929 für 41 Wohneinheiten städt. Vaudarlehen im
Betrag von zusammen 100 000 Mark verwilligt . Die Dar¬
lehen werden aus fünf Jahre zu drei Prozent gegeben.
Verabschiedet wurde der Voranschlag der Trossinger Bahn
für 1929 . Er schließt ab in Einnahmen und Ausgaben
mit je 139 800 Mark . Vorgesehen ist der Umbau von 1600
Meter Gleis . Damit ist dann die ganze Strecke erneuert.

Lauterbach , 2 . Juli . (Zündender Blitz .) Bei dem vor¬
gestern abend niedergegangenen schweren Gewitter schlug
abends halb 6 Uhr der Blitz in das Anwesen des Landwirts
Paul Moosmann (Dollenhof) und zündete . Innerhalb
fünf Minuten stand das ganze Haus in Hellen Flammen;
es brannte vollständig nieder. Neben dem toten Inven¬
tar ist auch ein Mastschwein verbrannt.

Stuttgart , 2 . Juli . (Aus dem Herzog !. Hause .)
Die Gemahlin des Herzogs Philipp , des ältesten Sohnes
von Herzog Albrecht, ist in Stuttgart von einem Mädchen
entbunden worden.

Ausstellung für kirchliche Kunst. Der Verein
für kirchliche Kunst in der evangelischen Kirche Württem¬
bergs veranstaltet zusammen mit dem Württ. Kunstverein
und in besten Räumen (Kunstgebäude ) in der Zeit vom
6 . Juli bis 11. August d . I . je einschließlich eine Ausstellung
kirchlicher Kunst . Die Ausstellung wird vor allem die Ma¬
lerei, Graphik und Plastik berücksichtigen , auch werden die
in den letzten Jahren neugebauten Kirchen im Bild ge¬
zeigt werden.

ZweiOpferder Berge. Der 29jährige Kaufmann
Steiner und die 24jährige Trude Kleinknecht, beide aus
Stuttgart , die zum Sommeraufenthalt in Hittesau im Bre¬
genzer Wald weilten , unternahmen am 28 . Juni eine Berg¬
fahrt auf den Hohen Häderich. Da sie am folgenden Tags
nicht zurückkehrten , wurde eine Streife unternommen , die
beide abgestürzt tot auffand . Der Absturz dürfte in der
Weise erfolgt sein, daß sie mit ihren ungenagelten Schuhen
tm Gras ins Rutschen kamen und 150 bis 200 Meter das
nicht sehr steile , aber felsige Gelände hinunterkollerten.

Cannstatt, 2 . Juli . (EineunglaublicheRoheit .)
In der vergangenen Nacht wurde laut Cannstatter Zeitung
in einer Wirtschaft in der Bahnhofgegend ein East von
einem anderen ohne allen Anlaß im Gesicht mit einem
Messer schwer verletzt, die rechte Wange wurde ihm buch¬
stäblich herausgeschnittetn . Auch das Auge ist schwer ge¬
fährdet. Der Täter ging durch , ist aber polizeilich bekannt.

Rohracker OA. Stuttgart , 2 . Juli . (Blutiger Fa¬
milie « streit . ) Am Samstag abend gerieten laut
Schwab . Tagwacht Vater und Sohn der Familie Kaiser
von hier miteinander in Streit , in dessen Verlauf der
28jährige Sohn mit der Axt aus seinen Vater eindrang.
Im Kampf entwandt der Vater dem Wütenden die Axt.
Darauf griff der Sohn zum Messer und stach in blinder
Wut a«f seinen Vater, der nicht rechtzeitig genug abwehren
konnte, ein. Die Messerstiche wurden mit großer Heftigkeit
geführt und durchdrangen die Lunge des betagten Mannes,
der lebensgefährlich verletzt wurde und ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Back«a«g, 2 . Juli . (Zusammenstoß — EinKind
In letzter Woche stießen zwischen Berwinkel und

dulzbach-Murr ein Kraftrad mit Beiwagen und em Per¬
sonenkraftwagen zusammen . Die Insassen des Motorrads,
Familie Walter von Feuerbach, wurden verletzt in das
hiesige Krankenhaus eingeliefert. Das schwerverletzte Kind
starb tags darauf an den erlittenen Verletzungen . Die
Eltern des Kindes wurden leichter verletzt.

Grab OA. Backnang , 2 . Juli . (Vermißt . ) Seit Sonn¬
tag mittag wird die 45 Jahre alte Ehefrau des Eottlieb
Bay vom Schöntalerhöfle vermißt . Sie ging am Sonntag
fort» um Heidelbeeren im Walde zu holen , ist aber bis
heute noch nicht zurückgekehrt. Man muß leider annehmen,
daß sich die Frau ein Leid angetan hat , da sie an seelischen
Depressionen leidet.

Ehingen a. D., 2 . Juli . (SchweresHagelwetter . )
In der Nacht auf Montag kam ein schweres Hagelwetter
über unsere Gegend . Besonders stark betroffen wurden die
Gemeinde Berg und Altbierlingen . Die Frucht ist hier in
großen Strichen niedergeschlagen und zum großen Teil
leider auch abgeschlagen.

Jettkofen OA. Saulgau . 2 . Juli . (Zündender Vlitz .)
Sonntag nachmittag schlug der Blitz in das Scheueranwesen
am Wohnhaus des Schneidermeisters Spän in Jettkofen.
Der Blitz zündete und der Brand vernichtete Tenne und
Schopf. Die sofort zur Stelle gewesene Feuerwehr des
Orts rettete den Stall und das angebaute Wohnhaus.

Wangen i . A>, 2 . Juli . (Tod in den Bergen .) Ein
begeisterter Freund der Alpen, Emil Pförtner, Inhaber
der Textilfirma A . E . Kaeß hier , war mit zwölf weiteren
hiesigen Bergfreundenam Freitag abend auf die Freiburger
Hütte gewandert . Von dort aus machte er mit einer An¬
zahl seiner Freunde eine Tour auf die Rote Wandspitze.
Beim Aufstieg an der Westwand traf ihn das unheilvolle
Geschick . Ein Sturz aus 20 Meter Höhe brachte dem er¬
fahrenen Alpinisten den Tod.

Lindau , 2. Juli . (Ein 6 . Todesopfer .) Als sechstes
Opfer der Flugzeugkatastrophe am Bodensee ist der Apo¬
theker Firley aus Friedberg, der dem Krankenhaus zu-
aefüürt war. seinen Verletzungen erlegen.

Abschluß des Sängerfestes
Gefallenenehrung und Schlußfeier

Ulm, 2. Juli . Nach dem Festzug, der glücklicherweise vom
schönsten Sonnenschein begünstigt war , fand in der Festhallc
noch eine Gefallenenehrung statt . Im Hintergrund der Bühne
waren die Fahnen der Preissingenden Vereine aufgestellt.
Ihnen reihten sich die Ulmer Sänger an . Bundespräsident Jäll«
gedachte in pietätvoller Weise der Gefallenen und deren An¬
gehörigen . Ihrer nicht zu vergessen ist unsere heilige Pflicht
auch in dem Moment nicht, wo wir schöne Feste feiern . Immer
müssen wir dessen gedenken, welche Opfer sie für uns gebracht
haben . Wir beugen uns in Ehrfurcht vor dem göttlichen Willen,
der sie uns genommen . Die Fahnen neigen sich. Die Musik
spielte in feinstem Piano das Lied „Ich hatte einen Kamera¬
den"

. Es war ein feierlicher Moment als sich die Fahnen wie¬
der erhoben und der Präsident von den Sängern das Gelöb¬
nis forderte mitzuarbeiten an dem Aufstieg unseres Vaterlan¬
des , damit unsere Kinder einmal sehen ein grobes einiges deut¬
sches Vaterland , zum dem wir auch unsere Brüder aus Oester¬
reich zählen wollen . Darauf wurde von den Ulmer Vereinen
der herrliche Chor „O Schutzgeist alles Schönen" gesungen. Prof.
Weng , der 2 . Vorsitzende des Schwäb . Sängerbundes nahm dann
noch Gelegenheit , der Feststadt Ulm nochmals zu danken für die
Gastfreundschaft, die alle Sänger hier genossen und in den Dank
einzuschlieben alle diejenigen , die zum Gelingen des Festes
beigetragen haben . Mir der Verteilung der Preise an die ein¬
zelnen Vereine wurde das schöne Fest beschlossen.

Die Ursachen der Kurbelwellenbrüche des „Graf Zeppelin"
Friedrichshafen , 1 . Juli . Der Luftschiffbau Zeppelin und der

Maybach-Motorenbau teilen offiziell mit : Die Untersuchungen
an der Motoren - und Triebwerksanlage des Luftschiffes Graf
Zeppelin haben einen gewissen Abschluß gefunden . Als Ursache
der auf der letzten Fahrt des Luftschiffes aufgetretenen Betriebs¬
störungen , nämlich Kurbelwellenbruch und Bruch einiger Ge¬
gengewichtsbügel, wurden einwandfrei Drehschwingungen des
Wellensystems festgestellt. Da der Fehler einwandfrei erkannt
ist , werden nunmehr «eignete Maßnahmen getroffen , um Be-
triebsstörungen der Motorenanlage künftig auszuschließen. Man
darf damit rechnen , daß in den nächsten Tagen die Versuche ab¬
geschlossen sind . Darauf wird dann ein ununterbrochener mehr»
tägiger Probelauf auf dem Eondelprüfstand des Luftschiffbaues
dartun , daß die Triebwerksanlage des Luftschiffes in Ordnung
ist , ehe der Einbau der Motoren , an welchen im übrigen keiner¬
lei Aenderungen vorgenommen zu werden brauchen, in das
Luftschiff erfolgt.

Aus Baden

Gernsbach , 1 . Juli . (Durch Brandstiftung ein Doppel¬
anwesen eingeäschert .) Am Samstag nacht um 11 Uhr
brach in einem an die Wohnhäuser des Zimmermeister
Auend und des Maurermeisters Schenkel in Staufenberg
angrenzendenSchuppen mit Stallungen Feuer aus . Inner¬
halb einer Viertelstunde waren auch die beiden Wohn¬
häuser außerordentlich gefährdet . Sie konnten nicht ge¬
rettet werden . Fast die ganzen Fahrniste sind verbrannt.
Nur das Großvieh konnte geborgen werden . Der Schaden
beläuft sich auf 20000 Mark und soll nur teilweise durch
Versicherung gedeckt sein. Unter dem Verdacht der Brand¬
stiftung wurde ein Staufenberger Einwohner verhaftet.

St . Georgen , 1 . Juli . (Ein Bauernhof abgebrannt.)
Der Kestelhanshof bei Oberkirnach ist einem Brande zum
Opfer gefallen . Während die Bewohner sich im Stall be¬
fanden, brach auf der Heubühne Feuer aus , das so rasch
um sich griff, daß auch die rasch eingreifende Oberkirnacher
Löschmannschaft nichts mehr retten konnte . Der Gebäude¬
schaden beträgt 19 200 Mark , der Fahrnisschaden 25—30 000
Mark . Auch sind etwa 60 Zentner Getreide verbrannt.
Das Großvieh konnte noch ins Freie gebracht werden . Als
Vrandursache wird Kurzschluß oder Funkenflug vermutet.

Baden-Baden, 2. Juli . (Dr. Stresemann in Vühler-
höhe .) Reichsminister des Auswärtigen , Dr . Stresemann,
ist heute im Kurhaus Bühlerhöhe zum Kuraufenthalt
eingetroffen.

Aus dem Gerichtssaal
Ein großer Weinfälscherprozeß beschäftigte das

Schöffengericht Landau. Zu verantworten hatten sich die
Weinhändler Karl Fischer aus Edenkoben und Jakob Vachtler
aus Weyher . Die Anklage wirft Fischer vor , daß er in der Zeit
von Herbst 1928 bis Februar 1929 in Edenkoben Wein nach¬
gemacht habe , indem er von ihm gekauften Traubenwein min¬
destens 2S 000 Liter Obstwein zugesetzt und dieses Produkt in den
Handel brachte. Vachtler wird beschuldigt, daß er von Dezember
1928 bis Februar 1929 von Fischer mindestens 30 000 Liter
Traubenwein , der mit Obstwein verschnitten war , bezog und
diesen Wein trotz Kenntnis des Verschnitts als Traubenwein
in den Verkehr brachte. Fischer hatte in verschiedenen Kellern
rund 60 000 Liter Wein eingelagert , die bei einer Prüfung durch
Weinsachverständige sich als gefälscht herausstellten . Nach den
Gutachten der Kreisversuchsstation Speyer , das sich auf das
Sorbitverfahren aufbaute , wurde das ganze Quantum , das in
zwölf Fässern eingelagert war , als mit Obstwein verschnitten
bezeichnet. Vachtler soll insbesondere durch den billigen Preis
des angekauften Weines , zwischen 490 und 500 Mark , gewußt
haben , daß der Wein mit Obstwein verschnitten war . Vachtler
bestritt dies . Der Staatsanwalt beantragte gegen Fischer vier
Monate Gefängnis und gegen Vachtler zwei Monate Gefängnis
und 1000 Mark Geldstrafe sowie die Einziehung der rund 60 000
Liter Wein . Das Gericht verurteilte dann Vachtler nicht nur
wegen unerlaubten Jnverkehr -Brinaens des Weines , sondern
auch wegen Weinfälschung zu vier Wochen Haft und verfügte
die Einziehung von 22 000 Liter Wein aus dem Besitz des Bacht-
ler . Fischer wurde wegen eines Vergehens des vorsätzlichen
Nachmachens von Wein , teilweise in einheitlichem Zusammen¬
hang mit dem Vergehen des verbotenen Inverkehrbringens zu
einer Gefängnisstrafe von drei Monaten verurteilt . Zwei
Wochen Untersuchungshaft wurden ihm angerechnet.

IS Jahre Zuchthaus für einen Mörder
Trier , 2. Juli . Das Schwurgericht verurteilte den aus Lotbri »-

gen stammenden französischen Staatsangehörigen Peter Michel,
der am 6. Dezember 1928 in Groß-Langenfeld in der Eifel die
Ehefrau des Arbeiters Seinen in Gegenwart ihres vierjährigen
Sohnes vergewaltigt und in bestialischer Weise ermordet hatte,
»u 15 Jahren Zuchthaus . Der Staatsanwalt hatte die Tickes¬
strafe beantragt . Das Gericht nahm jedoch an , daß die Tat nicht
mit lleberlegung ausgeführt wurde.

Spiel und Sport
Internationales Solituderennen am kommenden Sonntag
Das internationale Motoradrennen auf der Solitude am 7.

Juli wir ddie größte sportliche Veranstaltung des kommende»
Sonntags im Reiche werden ; darüber ist es aber auch ein ge¬
sellschaftliches Ereignis ersten Ranges für die Stadt Stuttgart
und auch ganz Süddeutschland wird im Zeichen des Motor¬
sports stehen , da anläßlich des Rennens der A .D .A . C . , Ga« 12
auch für Samstag , den 6. und Sonntag , den 7 . Juli eine Ziel»
und Plakettenfahrt nach Stuttgart ausgeschrieben hat , die Mk
sämtliche Kraftfahrer auf eigenem Fahrzeug offen ist . Die ZiÄ-
kontrolle befindet sich in Stuttgart , Sofienstraße 7, und ist vor
Samstag nachmittags 1—9 Uhr und Sonntag von 6 bis 8 llbr
morgens geöffnet . Jeder Kraftfahrer , der daselbst ordnungsge¬
mäß seine Nennung abgibt , erhält eine künstlerisch ausgeführt«
Emaille -Plakette . Wertvolle Ehrenpreise stehen außerdem für
diejenige Dame und denjenigen Herrn (Selbstfahrer ) zur Ver¬
fügung , die vom Start bis Ziel die weiteste Strecke zurückge¬
legt haben , ferner Club -Preise für diejenigen Clubs , die nach
Strecke und Anzahl der Fahrzeuge die meisten Punkte erreich¬
ten

Das Renne»
selbst hat sowohl in den beiden Hauptrennen , dem in der Bei¬
wagenklasse und dem Meisterschaftslauf um den Preis de»
Herrn Staatspräsidenten Bolz, als auch im nationalen Anfän-
gerrenncn eine starke Besetzung gefunden . Es seien nur die Na¬
men genannt : Bauhofer . Stelzer (München) , Weyres -Aachen.
Mull , Eall (Ludwigsburg ) , Rüttchen - Erkelenz, Stegmann -Ne»-
ölsnitz Hiller -Feuerbach, Mahlenbrei -Stuttgart , Eerlach-Weil-
imdors, Frentzen-Köln , Kiemel -Vaihingen , Pätzold-Köln , Beu¬
ger - Stuttgart , Bussingen-Miinchen, Müller - Chemnitz, Kohfins-
Vaihingen , Geiß-Pforzheim , Brand -München , Alex Bensen
Dobler-Stuttgart , Gottfr . Meister , Baumann (Stuttgart ) . Fork-
Berlin , Theobald -München, die Engländer Himming und L« « -
mann und der Schweizer Frey.

Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 2. Juli . Weizen märk . 237 bi»
288 , Roggen märk . 209—212 , Futtergerste 178—184 , Safer mark.
185—195, Weizenmehl 28—32, Roggenmehl 28.75—31 , Weizeu-
kleie 12. Roggenkleie 12 , Viktoriaerbsen 40—48, kleine Speise¬
erbsen 28—34, Futtererbsen 21—23. Allgemeine Tendenz sehr
fest.

MSrkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 2 . Jnli

Zugetrieben : 29 Ochsen , 41 Bullen . 300 Jung bullen, SSS
Jungrinder , 104 Kühe, 979 Kälber , 1425 Schweine. Unverkauft:
7 Ochsen , 20 Jungbullen , 29 Jungrinder.

Ochsen: ausgem . 58—62 , vollfl . 47—55, fl . 35—42.
Bullen: ausgem . 54—56, vollfl . 49—52.
Jungrinder: ausgem . 60- 64 , vollfl . 54—58, fl . 47—51.
Kühe: ausgem . 42—49, volfl . 33—40, fl . 23—31.
Kälber: feinste Mastk. 82—85. mittl . 74—79, ger . 65—72.
Schweine: über 300 Pfd . 90—91 , von 240—300 Pfd . 91—02,

von 200—240 Pfd . 92, von 160—200 Pfd . 89—90, von 120—160
und unter 120 Pfd . 86—87 , Sauen 69—76 . Allgemeine Tendenz:
Großvieh mäßig belebt , Kälber belebt , Schweine lebhaft.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 2. Juli . Auf dem reich beschick-
Obstgrobmarkt wurden für beste Kirschen 40 bis 45 Pfg . , für ge¬
ringere 30—40 Pfg . das Pfund gefordert . Für die in Masten an-
sebotenen Prestlinge wurden Psundvreise von 30 bis 55 Pfg.
verlangt , häufigster Preis 40—45 Pfg . Himbeeren 60 bis 70,
Träuble 35—42 , Heidelbeeren 45 , grüne Stachelbeeren 15 bis
20 Pfennig das Pfund.

Pforzheimer Lchlachto' ehmarkr vom 1 . Juli . Aufgetrieben
waren 492 Tiere , und zwar 9 Ochsen , 12 Kühe , 41 Rinder , 19
Farren , 16 Kälber , 395 Schweine . Marktverlauf : mäßig belebt.
Ueberstand : 6 Stück Großvieh , 14 Schweine . Preise für ein
Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1. Kl . 57—59 , 2 . 51—55 , Farren
1 . Kl . 54 , 2. und 3. 52—49, Kühe 2 . und 3 . 42—28 , Rinder 1.
60—63, 2. 55—58 , Schweine 1 . —. 2 . und 3 . 88- 90 , 4 . 85—88,
5 . und 6. —, 7. 75—78 . Beste Tiere über Notiz.

Pforzheimer Pferdemarkt vom 1 . Juli . Auftrieb : 72 Pferde.
In der Hauptsache waren Händlerpferde zugeführt . Die Preise
waren wie folgt : Schlachtpferde 50—100 <41, leichte Arbeits¬
pferde 150—500 -.tt , mittlere 600—1000 -4t, schwere Arbeits¬
pferde 1100—1600 «41. Beste Tiere über Notiz . Infolge der
ungünstigen Witterung wurde der Pferdemarktplatz frühzeitig
geräumt . Der Handel bewegte sich in ruhigen Bahnen . Der
nächste Pferdemarkt findet am Montag , den 5 . August, statt.
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Rundfunk
Donnerstag , 1. Juli : 10.30 bis 13.15 Uhr Schallplatten , Nach¬

richten, Wetter , Freiburg sendet getrennt , 16 llbr Blumen-
pslege , 16.35 llbr Nachmittagskonzert , 18 llbr Zeit , Wetter , 18.15
Uhr Vortrag : Die Gefahren des Wassersports und deren Be¬
kämpfung . 18.15 Uhr Vortrag : Als Werkstudent nach Ostindien.
18.15 llbr Aerztevorrrag : Atemgymnastik , 19.15 Uhr Verufs-
kundlicher Vortrag : Das höhere Vermessungsfach , 19 .15 llbr
Vortrag : Der amerikanische Neger , 20.15 Uhr Konzert in D-
Dur von Job . Brahms , 21 llbr Auferstehung , Komödie von
Felir Salten , 22 llbr Kammermusik, 23 llbr Nachrichten.

Letzte Nachrichten
Der deutsch-polnische Handelsvertrag

Berlin , 3. Juli . In den letzten Tagen haben innerhalb
der beteiligten Reichsressorts in Anwesenheit des deutschen
Gesandten in Warschau erneut Besprechungen über die
deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen statt¬
gefunden . Dabei ist im besonderen auch die Situation er¬
örtert worden, die sich durch die neuen deutschen Zollver¬
änderungen ergeben hat . Wie dem „Berliner Tageblatt"

SchrvarzwSlde» Tageszeit »»- «As » de» Tannra"

zufolge verlautet » hat auch das Reichskabinett sich in seiner
Dienstagsitzung mit dem deutsch-polnischen Handelsvertrag
befaßt.

Dr . Eckener über den Weltrundflug de« „Zeppelins"
Berlin » 3 . Juli . Dr . Eckener , der heute, wie gemeldet,

in Begleitung des Kapitäns Lehmann zur Besprechung
einiger mit dem Weltrundflug des „Zeppelins " zusam¬
menhängender Fragen in Berlin eingetroffen ist, erklärte
einem Vertreter des „Tempo" : Ich hoffe zuversichtlich,
etwa am 10. August die Weltfahrt antreten zu können. Ich
muß allerdings hinzufügen , daß das genaue Datum des
Nundfluges noch von dem Ergebnis der Untersuchung der
Motore und der darauffolgenden Probefahrten abhängen
wird . Das Programm des Weltfluges bleibt unverändert.
Wir landen in Tokio, in Kalifornien und in Lakehurst . Von
da fliegen wir noch Friedrichshafen zurück, lleberall ist
alles für die Landung vorbereitet . Das Programm ist
bis auf das letzte Detail durchberaten.

seiner Brieftasche mit 2600 Mark beraubt . Der TätttH
den Amtsvorsteher bei der Einkassierung des Geldes iw
Schweidnitz beobachtet haben dürfte , wurde in der Nabevon Weißkirschdorf festgenommen. Es ist ein Mont- .i«
aus Westfalen .

*

Schwere Unwetter in Serbien
Scrajewo , 2. Juli . In der Gegend von Zajc « wüteteein mit Hagelschlag verbundener Orkan . Der größte Teilder Ernte ist vernichtet . Der Fluß Bosna ist aus seinemBett getreten und die hochangeschwollenen Fluten Men-elf Personen mit sich . Bisher konnten erst zwei Leichen

geborgen werden . In Podgoritza wurden durch Blitzschlag
zwei Personen getötet und neun verletzt. ^

Gestorbene ^
Altbulach: Josef Holzäpfel.
Oberkollwangen: Friedrich Bürkle , Baue,Gemeinderat.

Ein Amtsvorsteher überfallen und beraubt
Schweidnitz, 2 . Juli . Der Amtsvorsteher Sigmund aus

Wiersachu wurde heute auf dem Wege von der Station
Kreisau nach seinem Wohnort von einem Unbekannten,
der sich ihm angeschlossen hatte , überfallen , gefesselt und

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Unter dem Einfluß von Depresfionsgebieten SS« dem

Kontinent ist für Donnerstag unbeständige , zeitweilig h«
becktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten»
Für die Echriftleitung verantwortlich: Ludwig LaH
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altenfteig.

/SssckS/tt -Layr/sSLms /
Einem geehrten Publikum von hier und Umgebung teile ich hierdurch mit, daß ich ab heute die

Vertretung äer Lrsuerei ülkM L Mue. Lieget !. Sretsgsu
übernommen habe und empfehle ich mich zur Lieferung von la. Lager- und Spezialbieren , hauptsächlich von

stleistsrMsll , sin vormügUckoo , arodlbskowiallcksL Spsmlalbisr.
Bestellungen können , da Brauerei rlngfrei , sofort ausgeführt werden.

Hochachtungsvoll
/ r . Iiüsx rum

Aliensteig, den 3 . Juli 1929.

FF rsiskov10s

empkeklen ivir uns 2111 ^ vkertiguoZ von

krospsktsa , SsckauaLsa
Srrskdossa unll kontkartsa

8srvlsttsa
/ V . ^ re/iksr Srttkessrrttksrsr
Eeas/erg.

8onasi ' uei ' itsui
ta fertige« Herren- «. Knabeu -Anzügen

v«d Anzugstoffe«
Ich bringe einen Posten fertiger Anzüge zu außergewöhnlich billigen Preisen

zum Verkauf:

Herrenanzüge Mk . 30 .00 , 40 .00, 50 .00 , 60 .00 . 70.00
Burschenanzüge Mk . 20 .00 , 30 .00 , 40 .00, 50 .00, 60 .00
Knabenanzüge Mk . 10.00 , 15.00 . 20 .00, 25 .00

Auf sämtliche nicht zurückgesetzten Anzüge und Mantel im Preise bis zu Mk . 79 .—
gebe ich einen Rabatt von

10 Prozent
auf Anzüge und Mäntel aber von Mk . 80.00 ab einen Rabatt von

20 Prozent
Ferner gebe ich auf alle Herrenanzugstoffe einen Rabatt von 20 Prozent.

Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.

Paul Rauchte, am Markt. Calw.

Heute frisch
eingetroffen:

Schöne , reife, glatte

Tomate»
P,d . 10 ^

MUM -ölM
» W
BMIM

NIM»
Amen

Zum Vertrieb von Textil¬
waren als Nebenbeschäftigung

fsz» M imllSe
gesucht.

Näheres auf Anfrage Ang.
Huber, Vaihingen a. d . Fild.

in der unteren Stadt

gesunde» .
Abzuholen in der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Zommerrprorrea,
»Uv klecks » im Ossicbt be¬
seitigt spurlos VrSme„Ockl»«

2u baden bei
t -Sven -vrogerle » «ule»

Ultensteig.

Lu Zrössdsr

suoil kür IVisäerverkAllksr

empkieküt Oie

i

V. virksr'Mr voeMMg.. zitmrtch.
Altensteig

Gut erhaltenen

Kinderwagen
verkauft billig

Wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Mw
Wir empfehlen : I

MM L!Hmr
bei > 0 Ud . 50 ^

b-i » ist, 48 ^

MM WWW
KKM«

Psd . bei Kugel 74 ei I

SAllOtieu
in großer Auswahl in der
IV. Riokvi 'ackvn Sack-

b »aälaags, ^ toa8t «lst.

Reißzeuge
Reißbretter
Reißschienen
Winkel
Zeichen -Maßstäbe
Zeichenblöcke
Zeichenhefte
Zeichenpapier

in Bogen
empfiehlt die

W . RieLer'
sche Buch¬

handlung. Altenfteig

Oberweiler.
Verkaufe eine

Nutz- und

samt dem dritten Kalb

Georg Blaich.
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